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1. Protokoll Begehung Glatt vom 20.06.2019 

Diese Fotodokumentation bezieht sich auf die Begehung vom 20. Juni 2019 und die 
Abschnittsgrenzen zu dem damaligen Zeitpunkt.  

 

1.1. Abschnitt 8 (Gla-8)  
 

 
 

 

Abschnittsbildung  _ Stadtgrenze zwischen Zürich und Wallisellen, Projektperimeter-
grenze 

_ Brücken Autobahnauffahrt A1 

Umland  _ Rechtsseitig: Wald 
_ Linksseitig: ARA Neugut, Veloweg 

Gerinne / Geometrie  _ Eindolung: Mauer, Rechteckprofil 
_ Offenes Gerinne: bewachsen Uferböschung, Trapezprofil 
_ Rauigkeit (Beiwert Strickler): 30-40 m1/3/s (offen), 70 m1/3/s (einge-

dolt) 

Bemerkungen  _ Eindolung unter Brücken Autobahn A1 
_ Eintiefung am Abschnittsende ca. 3 m 

 

  

Gla-8 
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Fotos   
   

 

 

 Blick in Fliessrichtung, Eindolung Autobahn – 
IMG_4905.JPG 

 Blick gegen Fliessrichtung, Abschnittsgrenze zu 
ehem. Gla-9, Zwickyareal – IMG_4906.JPG 

 

 

 
Blick in Fliessrichtung, Beginn offene Fliessstrecke – 
IMG_4909.JPG 

 Blick gegen Fliessrichtung – IMG_4910.JPG 
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1.2. Abschnitt 10 (Gla-10)  
 

 
 

 

 

Abschnittsbildung  _ Brücke Überlandstrasse 
_ Wehr bei Brücke Ringstrasse 

Umland  _ Rechtsseitig: Stadtpark 
_ Linksseitig: Gewerbe 

Gerinne / Geometrie  _ Blocksatz 
_ Trapezprofil 
_ Rauigkeit (Beiwert Strickler): 30-40 m1/3/s 

Bemerkungen  _ Blockrampe 
_ Asymmetrische Anordnung vermutlich sinnvoll 

 

Fotos   
   

 

 

 
Blick gegen Fliessrichtung, Blockrampe – 
IMG_4899.JPG 

 Blick gegen Fliessrichtung, im Unterstrom des Wehrs 
mit Wasserfassung in den Herzogenmühle-Kanal 

 

 

  

Gla-10 Gla-10 
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1.3. Abschnitt 11 (Gla-11)  
 

 
 

Abschnittsbildung  _ Wehr bei Brücke Ringstrasse 
_ Brücke Givaudan International 

Umland  _ Beidseitig: bewachsen 
_ Rechtsseitig: Uferweg 

Gerinne / Geometrie  _ Blocksatz 
_ Trapezprofil 
_ Rauigkeit (Beiwert Strickler): 30-40 m1/3/s 

Bemerkungen  _  

 

  

Gla-11 
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Fotos   
   

 

 

 Blick in Fliessrichtung von Brücke Givaudan Internatio-
nal – IMG_4896.JPG 
 

 Blick gegen Fliessrichtung von Brücke Givaudan In-
ternational – IMG_4894.JPG 

 

 

Blick in Fliessrichtung, im Obstrom des Wehrs mit 
Wasserfassung in den Herzogenmühle-Kanal 
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1.4. Abschnitt 12 (Gla-12)  
 

 

 
 

Abschnittsbildung  _ Brücke Givaudan International (Werkbrücke) 
_ Brücke Wallisellenstrasse 

Umland  _ Linksseitig: dicht bewachsen 
_ Rechtsseitig: wenig bewachsen, Uferweg (Veloweg) 

Gerinne / Geometrie  _ Blocksatz 
_ Trapezprofil 
_ Rauigkeit (Beiwert Strickler): 30-40 m1/3/s 

Bemerkungen  _ Mühle Unterdorf Birchlen 

 

  

Gla-12 

Gla-12 
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Fotos   
   

 

 

 
Blick in Fliessrichtung, Brücke von Giessenpark – 
IMG_4892.JPG 

 Blick gegen Fliessrichtung, Brücke von Giessenpark – 
IMG_4891.JPG 

 

  

Blick gegen Fliessrichtung, Wehr Mühle Unterdorf 
Birchlen – IMG_4889.JPG 
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1.5. Abschnitt 13 (Gla-13) 
 

 
 

 

Abschnittsbildung  _ Brücke Wallisellenstrasse 
_ Brücke Bahnhofstrasse 

Umland  _ Beidseitig: Uferweg (Kies), wenig bewachsen 

Gerinne / Geometrie  _ Böschungsfuss verbaut (Blocksatz) 
_ Trapezprofil 
_ Rauigkeit (Beiwert Strickler): 30-40 m1/3/s 

Bemerkungen  _ Teilweise Plateau am Ufer, Erholungsnutzung beidseits 

 

  

Gla-13 
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Fotos   
   

 

 

 Blick in Fliessrichtung im Unterstrom von Brücke Bahn-
hofstrasse – IMG_4887 

 Blick in Fliessrichtung von Brücke Bahnhofstrasse 

 

 

 Blick gegen Fliessrichtung im Unterstrom von Brücke 
Bahnhofstrasse, Plateau am Ufer, Erholungsnutzung 
beidseits 

 Blick gegen Fliessrichtung von Brücke Wallisel-
lenstrasse 
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1.6. Abschnitt 14 (Gla-14) und Abschnitt 15 (Gla-15) 
 

Abschnitt Gla-14 und Gla-15 wurden erst nach der Begehung in den Projektperimeter 
aufgenommen. Entsprechend liegen keine Grundlagen auf Basis der Begehung vor. 
Die notwendigen Kennwerte und Randbedingungen sind durch das hier verortete Re-
vitalisierungsprojekt aufgenommen worden und stehen somit zur Verfügung. 

 

 

  



Gewässerraumfestlegung im Siedlungsgebiet nach Art. 41a GSchV sowie § 15 f HWSchV  

Glatt in den Gemeinden der 1. Priorität 

XI Stadt Dübendorf und Gemeinde Wallisellen   

 

Basler & Hofmann AG | Suter • von Känel • Wild Planer und Architekten AG  16 

2. Abschnittsbildung 

2.1. Ziel der Abschnittsbildung 

Ziel der Abschnittsbildung ist es möglichst lange, bezüglich der relevanten Kriterien 
einheitliche Abschnitte zu bilden, die für die nachfolgenden Schritte zur Bestimmung 
des Gewässerraums sinnvoll sind. Die Festlegung der Abschnittsgrenzen ist ein itera-
tiver Prozess, da sich im Rahmen der Bearbeitung der Schritte Prüfung Erhöhung und 
Prüfung Anpassung eine Verschiebung der Abschnittsgrenzen als zweckmässig er-
weisen kann. Im vorliegenden Bericht wird die finale Abschnittsbildung aufgezeigt und 
begründet. 

Die Abschnittsgrenzen werden im Normalfall orthogonal zur Gewässerachse gelegt. 
Die Abschnittsbildung, welche für die Gewässerraum-Festlegung im Rahmen des 
Glattuferwegprojekt 'Fil bleu Glatt' vorgenommen wurde, konnte grösstenteils über-
nommen werden. Diese Abschnittsbildung wurde anhand der folgenden Kriterien ge-
prüft und, wenn notwendig, angepasst. 

2.2. Kriterien für die Abschnittsbildung 

Die Kriterien für die Abschnittsbildung beinhalten alle wichtigen Kriterien, die für die 
Bestimmung des minimalen Gewässerraums, die Prüfung Erhöhung und die Prüfung 
Anpassung relevant sind. Nachfolgend werden die relevanten Kriterien kurz beschrie-
ben. 

Klassifizierung Ökomorphologie 

Die ökomorphologische Abschnittsklassifizierung kann der Gewässer-Ökomorpholo-
gie (26) entnommen werden und beschreibt den ökomorphologischen Zustand des 
Gewässers, der anhand verschiedener Kriterien beurteilt wird. Die Abschnittseintei-
lung der Ökomorphologie ist wesentlich feiner als die Abschnitte für die Gewässer-
raumfestlegung sein sollen. Für Details zur Bestimmung des ökomorphologischen Zu-
stands wird auf (26) verwiesen. Bei der Abschnittsbildung wurde darauf geachtet, 
dass sich "natürlich, naturnahe" und "wenig beeinträchtige" Strecken in Abschnitten 
befinden, für die eine Erhöhung Revitalisierung, allenfalls auch aufgrund anderer Kri-
terien, geprüft werden muss. 

Natürliche Gerinnesohlenbreite 

Die natürliche Gerinnesohle der Glatt wurde im Fachgutachten (8) bestimmt. Die na-
türliche Sohlenbreite ist der massgebende Parameter zur Bestimmung des minimalen 
Gewässerraums. Eine Änderung der natürlichen Sohlenbreite stellt somit eine zwin-
gende Abschnittsgrenze dar. 

Gefährdung Ereignis 

Das Kriterium "Gefährdung Ereignis" gibt an, ob in der Gefahrenkarte (30) Schwach-
stellen auf dem Abschnitt vorhanden sind und ab welchem Ereignis die Schwachstel-
len auftreten. Das Kriterium ist zusammen mit dem Kriterium "Hochwasser-Risiko" 
ausschlaggebend, ob und nach welchem Schutzgrad für einen Abschnitt eine Prüfung 
Erhöhung aus Hochwasserschutzgründen durchgeführt werden muss. 
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Hochwasserrisiko 

Das Hochwasserrisiko kann der Risikokarte Hochwasser (32) entnommen werden. 
Die Risikokarte basiert auf der Gefahrenkarte (30) und vereint die Risiken für Perso-
nen, Versorgung, Umwelt, Sachwerte und Kulturgüter. Das Hochwasserrisiko ist ent-
scheidend für die Jährlichkeit des Hochwasserabflusses, mit dem die Prüfung Erhö-
hung für Hochwasserschutz durchgeführt werden muss. Ist das Risiko mittel – gross, 
so ist die Prüfung mit dem HQ300 durchzuführen, falls das Risiko klein ist, genügt die 
Prüfung mit dem HQ100. 

Revitalisierungsnutzen 

Der Revitalisierungsnutzen stellt den Nutzen für die Natur und Landschaft im Verhält-
nis zum Aufwand dar und wurde im Rahmen der kantonalen Revitalisierungsplanung 
(28) ermittelt. Der Revitalisierungsnutzen ist der massgebende Parameter für die Be-
stimmung, ob ein Revitalisierungspotenzial vorhanden ist und eine Erhöhung aus 
Sicht Revitalisierung geprüft werden muss. Der Revitalisierungsnutzen kann gross, 
mittel oder gering sein. Ist er gross, so ist Revitalisierungspotenzial vorhanden und 
eine Prüfung Erhöhung aus Sicht Revitalisierung ist durchzuführen. 

Prioritärer Abschnitt Revitalisierungsplanung 

Im Rahmen der kantonalen Revitalisierungsplanung (28) wurden an den Fliessgewäs-
sern prioritäre Abschnitte definiert, bei denen im Zeitraum von 2015 – 2035 Massnah-
men umgesetzt werden sollen. Für diese Abschnitte ist eine Erhöhung des Gewässer-
raums aus Sicht Revitalisierung zu prüfen. 

Vorranggebiet 

Die Vorranggebiete sind im kantonalen Richtplan (19) festgelegt. Die Vorranggebiete 
beinhalten BLN (Bundesinventar der Landschaft und Naturdenkmäler) -Gebiete, Land-
schaftsschutzgebiete sowie die Gewässersysteme der Reppisch und den Oberlauf der 
Töss. Für Gewässerabschnitte, die sich in einem Vorranggebiet befinden, ist eine Er-
höhung des Gewässerraums aus Sicht Revitalisierung zu prüfen. 

Angrenzende Zonen 

Im Kriterium "angrenzende Zonen" werden alle an den Abschnitt angrenzende Nut-
zungszonen gemäss ÖREB-Kataster (74) aufgeführt. Die Zonenplanung gibt Auskunft 
über die Siedlungsstruktur ist wesentlich für die Beurteilung des Kriteriums "dicht 
überbaut", welches massgebend für die Prüfung Anpassung resp. eine Reduktion des 
Gewässerraums ist.  

Natur- und Landschaftsschutzobjekte 

Die Natur- und Landschaftsschutzobjekte können aus dem Natur- und Landschafts-
schutzinventar (69) übernommen werden. Sie sind für die Prüfung Erhöhung Natur- 
und Landschaftsschutz relevant. 

2.3. Beschrieb Abschnitte 

Die Abschnitte Gla-8 bis Gla-15 inklusive der notwendigen Datengrundlagen für die 
Abschnittsbildung sind im Anhang A04 und im beiliegenden Grundlagenplan darge-
stellt und werden nachfolgend genauer beschrieben. 
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Abschnitt Gla-8 

Der Abschnitt Gla-8 wird durch die Stadtgrenze Zürich und Wallisellen im Unterstrom 
und die Brücken der Autobahn A1 im Oberstrom begrenzt. Der Abschnitt liegt aus-
serhalb der 1. Priorität der Revitalisierungsplanung. Der Revitalisierungsnutzen ist 
über den Abschnitt als 'mittel' bis 'gross' und die Ökomorphologie als 'stark beein-
trächtigt' sowie 'eingedolt' eingestuft. Aufgrund des teilweisen grossen Revitalisie-
rungsnutzens ist Revitalisierungspotenzial vorhanden und eine Erhöhung für die Revi-
talisierung zu prüfen. Auf dem Abschnitt befinden sich auf beiden Uferseiten Linien-
Schwachstellen ab einem HQ300. Das Hochwasserrisiko ist klein. Eine Erhöhung für 
den Hochwasserschutz ist daher mit dem HQ100 zu prüfen.  

Abschnitt Gla-10 

Der Abschnitt Gla-10 liegt zwischen der Einmündung des Chriesbachs und dem Wehr 
mit Wasserfassung in den Herzogenmühle-Kanal bei der Brücke Ringstrasse. Auf der 
gesamten rechten Uferseite befindet sich eine grosse Freihaltezone. Der Revitalisie-
rungsnutzen ist über den gesamten Abschnitt 'gross' und die Ökomorphologie als 
'stark beeinträchtigt' und 'künstlich / naturfremd' eingestuft. Da der Abschnitt innerhalb 
der 1. Priorität der Revitalisierungsplanung (Massnahmen-Nr. 24) liegt, wird eine Er-
höhung für die Revitalisierung geprüft. Auf dem Abschnitt befinden sich auf beiden 
Uferseiten Linien-Schwachstellen ab einem HQ300. Das Hochwasserrisiko ist mittel. 
Eine Erhöhung für den Hochwasserschutz ist daher mit dem HQ300 zu prüfen. Die Ab-
schnittsgrenze zu Gla-11 (Wehr mit Wasserfassung in den Herzogenmühle-Kanal) ge-
mäss 'Fil Bleu Glatt' wird übernommen. 

Abschnitt Gla-11 

Der Abschnitt Gla-11 liegt zwischen dem Wehr mit Wasserfassung in den Herzogen-
mühle-Kanal bei der Brücke Ringstrasse und der Werkbrücke bei Givaudan Internatio-
nal. Der Revitalisierungsnutzen ist über den gesamten Abschnitt 'gross' und die 
Ökomorphologie als 'stark beeinträchtigt' und 'künstlich / naturfremd' eingestuft. Da 
der Abschnitt ebenfalls innerhalb der 1. Priorität der Revitalisierungsplanung (Mass-
nahmen-Nr. 24) liegt, wird eine Erhöhung für die Revitalisierung geprüft. Auf dem Ab-
schnitt befinden sich auf beiden Uferseiten Linien-Schwachstellen ab einem HQ300. 
Das Hochwasserrisiko ist klein bis gross. Eine Erhöhung für den Hochwasserschutz 
ist daher mit dem HQ300 zu prüfen. Die Abschnittsgrenze zu Gla-12 (Werkbrücke Giv-
audan International) gemäss 'Fil Bleu Glatt' wird übernommen. 

Abschnitt Gla-12 

Der Abschnitt Gla-12 liegt zwischen der Werkbrücke bei Givaudan International und 
der Brücke Wallisellenstrasse. Der Revitalisierungsnutzen ist im Abschnitt 'gering' bis 
'gross' und die Ökomorphologie als 'stark beeinträchtigt' eingestuft. Da der Abschnitt 
ebenfalls teilweise innerhalb der 1. Priorität der Revitalisierungsplanung (Massnah-
men-Nr. 24) liegt, wird eine Erhöhung für die Revitalisierung geprüft. Auf dem Ab-
schnitt befinden sich auf beiden Uferseiten Linien-Schwachstellen ab einem HQ300. 
Das Hochwasserrisiko ist klein. Eine Erhöhung für den Hochwasserschutz ist daher 
mit dem HQ100 zu prüfen. Die Abschnittsgrenze zu Gla-11 (Wehr mit Wasserfassung 
in den Herzogenmühle-Kanal) gemäss 'Fil Bleu Glatt' wird übernommen. 

Abschnitt Gla-13 

Der Abschnitt Gla-10 liegt zwischen den Brücken der Wallisellen- und Bahnhofstrasse 
(Projektperimetergrenze). Ab der Brücke Bahnhofstrasse bis zur Brücke Usterstrasse 
wurde der Gewässerraum bereits im Rahmen eines Wasserbauprojekts festgelegt. 
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Der Revitalisierungsnutzen ist über den gesamten Abschnitt 'gering' und die Ökomor-
phologie als 'stark beeinträchtigt' eingestuft. Da der Abschnitt ebenfalls ausserhalb der 
1. Priorität der Revitalisierungsplanung liegt, wird eine Erhöhung für die Revitalisie-
rung nicht geprüft. Auf dem Abschnitt befinden sich auf beiden Uferseiten Linien-
Schwachstellen ab einem HQ300 und ab einem HQ100 auf der linken Uferseite. Das 
Hochwasserrisiko ist klein bis mittel. Eine Erhöhung für den Hochwasserschutz ist da-
her mit dem HQ300 zu prüfen. 

Abschnitt Gla-14 

Der Abschnitt Gla-14 liegt zwischen der Brücke Usterstrasse (Projektperimetergrenze) 
und dem Freibad Oberdorf im Oberstrom auf der linken Seite (Grenze zwischen Erho-
lungs- und Freihaltezone). Der Revitalisierungsnutzen ist über den gesamten Ab-
schnitt 'gering' und die Ökomorphologie als 'stark beeinträchtigt' eingestuft. Da der Ab-
schnitt ebenfalls ausserhalb der 1. Priorität der Revitalisierungsplanung liegt, wird eine 
Erhöhung für die Revitalisierung nicht geprüft. Auf dem Abschnitt befinden sich auf 
beiden Uferseiten Linien-Schwachstelle ab einem HQ30. Das Hochwasserrisiko ist 
klein. Eine Erhöhung für den Hochwasserschutz ist daher mit dem HQ100 zu prüfen. 
Die Abschnittsgrenze zu Gla-15 (Grenze der Freihaltzone Freibad Oberdorf) gemäss 
'Fil Bleu Glatt' wird übernommen. 

Abschnitt Gla-15 

Der Abschnitt Gla-15 liegt zwischen dem Freibad Oberdorf und der Kunsteisbahn im 
Chreis (Projektperimetergrenze). Der Revitalisierungsnutzen ist über den gesamten 
Abschnitt 'gering' bis 'gross' und die Ökomorphologie als 'wenig beeinträchtigt' bis 
'stark beeinträchtigt' eingestuft. Da der Abschnitt ebenfalls teilweise innerhalb der 1. 
Priorität der Revitalisierungsplanung (Massnahmen-Nr. 26) liegt, wird eine Erhöhung 
für die Revitalisierung geprüft. Auf dem Abschnitt befinden sich auf beiden Uferseiten 
Linien-Schwachstellen ab einem HQ30. Das Hochwasserrisiko ist klein. Eine Erhöhung 
für den Hochwasserschutz ist daher mit dem HQ100 zu prüfen. Die Abschnittsgrenze 
bzw. Projektperimetergrenze (Kunsteisbahn im Chreis) gemäss 'Fil Bleu Glatt' wird 
übernommen. 
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3. Herleitung Prüfung Erhöhung Hochwasser-

schutz 

3.1. Generelles Vorgehen 

Das generelle Vorgehen folgt den Anweisungen gemäss Infoplattform Gewässerraum 
(www.gewaesserraum.ch). Der Ablauf ist in Abbildung 1 ersichtlich. Nachfolgend wer-
den die einzelnen Schritte erläutert. Bei der Glatt musste jedoch lediglich Schritt 1 «Ist 
eine Gefährdung vorhanden?» und Schritt 2 «Ist der minimale Gewässerraum ausrei-
chend?» durchgeführt werden. 

  
Abbildung 1: Flussdiagramm zur Prüfung Erhöhung des Gewässerraums aufgrund Hochwasser-
schutz 

 

http://www.gewaesserraum.ch/
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3.2. Schritt 1 "Ist eine Gefährdung vorhanden" 

Mithilfe der Schwachstellen-Karte aus der Gefahrenkarte (30) wurde bestimmt, ob in 
einem Abschnitt eine Hochwasser-Gefährdung vorliegt und welcher Jährlichkeit (Wie-
derkehrperiode) dieser Gefährdung zugeordnet wird. Das Hochwasserrisiko wurde mit 
der Risikokarte Hochwasser (32) ermittelt. Beide Werte sind in Tabelle 1 dargestellt. 

Abschnitt  Hochwasser-Gefährdung Hochwasser-Risiko Schutzziel Abfluss 

  [häufigstes Ereignis]   [m3/s] 

Gla-8  HQ300 klein HQ100 82 

Gla-10  HQ300 mittel HQ300 71 

Gla-11  HQ300 klein, mittel, gross HQ300 71 

Gla-12  HQ300 klein HQ100 51 

Gla-13  HQ100 klein, mittel HQ300 65 

Gla-14  HQ30 klein HQ100 51 

Gla-15  HQ30 klein HQ100 61 

Tabelle 1: Hochwasser-Gefährdung und –Risiko sowie Schutzziel und entsprechende Abflüsse an 
der Glatt 

3.3. Schritt 2 "Ist der min. Gewässerraum ausreichend" 

Normalabfluss-Berechnungen mit Regelprofil 

Die Überprüfung, ob der minimale Gewässerraum zur Sicherstellung des Hochwas-
serschutzes ausreicht, wurde mithilfe von Querprofil-Betrachtungen durchgeführt. Da-
bei wurden für das Regelprofil Normalabfluss-Berechnungen mit den für den Abschnitt 
massgebenden Gefälleverhältnissen, Rauigkeiten und natürlichen Gerinnesohlenbrei-
ten durchgeführt. Bei den Normalabfluss-Berechnungen wurde der gesamte Quer-
schnitt als abflusswirksam angesetzt. Sämtliche Berechnungen sind in Kapitel 3.6 do-
kumentiert. 

Gerinnegeometrie 

Das Regelprofil weist Böschungsneigungen von 1:2 auf. Links und rechts werden je 
3.0 m Unterhaltsstreifen hinzugefügt. Die Sohlenbreite wurde entsprechend der natür-
lichen Gerinnesohlenbreite angesetzt. Diese wurde im Fachgutachten (8) festgelegt. 

Längsgefälle 

Aus den Längenprofilen der Vermessungsdaten wurden die massgebenden Gefälle 
bestimmt. Der Abschnitt wurde dazu – wenn notwendig – in verschiedene Bereich un-
terteilt. In eher steilen Strecken und in stark verbauten Bereichen wurde das Brutto-
Gefälle verwendet, in Flachstrecken und wenig verbauten Bereichen das Netto-Ge-
fälle. Die massgebenden Gefällebereiche sind in Kapitel 3.5 aufgeführt.  

Rauigkeitsbeiwert 

Der Rauigkeitsbeiwert ist global über das gesamte Querprofil gewählt, d.h. es wird 
nicht zwischen Sohle und Böschung unterschieden. Der Rauigkeitsbeiwert wurde für 
jeden Abschnitt visuell während einer Begehung (Kapitel 1) bestimmt und ist in Kapitel 
3.5 aufgeführt. 
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Bemessungsabfluss 

Der Bemessungsabfluss wird aufgrund des Hochwasser-Risikos festgelegt: Grund-
sätzlich wird im Siedlungsgebiet das HQ100 als Schutzziel angesetzt, bei Sonderrisiko-
Objekten im Gefährdungsbereich oder einem Hochwasser-Risiko von mittel oder hoch 
wird das HQ300 angesetzt. Die Schutzziele und zugehörigen Bemessungsabflüsse 
sind in Tabelle 1 aufgeführt. 

Freibord 

Das notwendige Freibord wurde gemäss Vorgaben des AWEL bestimmt. Für die Un-
schärfe der massgeblichen Sohlenlage wurde 0.3 m angesetzt. Damit kann der Ver-
einfachung der Gerinnegeometrie als Trapezprofil mit ebener Sohle Rechnung getra-
gen werden. Das minimale Freibord beträgt 0.5 m. Bei der Glatt in Dübendorf und 
Wallisellen ist immer das minimale Freibord ausschlaggebend. 

Vergleich mit Bestand 

In jedem Abschnitt wurde zusätzlich zum Regelprofil ein Vergleich mit einem vermes-
senen Querprofil (Bestand) durchgeführt. Die Berechnungsergebnisse sind in Kapitel 
3.6 dokumentiert. Darin ist auch die Lage der Querprofile gekennzeichnet. 

Resultat der Prüfung 

Der benötigte Gewässerraum zur Sicherstellung des Hochwasserschutzes ist in Ta-
belle 2 aufgeführt. Der benötigte Gewässerraum wird für die Schlussbetrachtung auf 
ganze Meter aufgerundet. Es geht hervor, dass der minimale Gewässerraum immer 
grösser ist als der Raumbedarf gemäss Querprofilbetrachtung. Weitere Prüfungen 
sind nicht notwendig. 

Abschnitt  Q b J kStr h f GWR 
HWS 

min. 
GWR 

  [m3/s] [m] [%] [m1/3/s] [m] [m] [m] [m] 

Gla-8  82.0 17.0 1.0 32.0 2.92 0.50 34.7 47.0 

Gla-10  71.0 15.0 3.1 32.0 2.22 0.50 29.9 44.5 

Gla-11  71.0 15.0 2.3 32.0 2.37 0.50 30.5 44.5 

Gla-12  51.0 15.0 2.3 32.0 2.05 0.50 29.2 44.5 

Gla-13  65.0 15.0 2.1 32.0 2.33 0.50 30.3 44.5 

Gla-14  51.0 15.0 1.3 32.0 2.33 0.50 30.3 45.0 

Gla-15  61.0 15.0 1.3 32.0 2.53 0.50 31.1 45.0 

Tabelle 2: Berechnung des Raumbedarfs zur Sicherstellung des Hochwasserschutzes und Ver-
gleich mit dem minimalen Gewässerraum 
 

Q  Bemessungsabfluss 
b  natürliche Gerinnesohlenbreite 
J  Längsgefälle 
kStr  Rauigkeitsbeiwert 
h  Abflusstiefe 
f  Freibord gemäss AWEL 
GWR HWS  Gewässerraum zur Sicherstellung des Hochwasserschutzes 
min. GWR minimaler Gewässerraum  
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3.4. Vergleich mit Fachgutachten 

Im Fachgutachten (FGA) 'Gewässerraum Glatt' (8) wurde der Gewässerraum mit ei-
nem tieferen Detailgrad bestimmt und entsprechend sind die Abschnitte grösser. Ab-
schnitt Gla-8 fällt in den Abschnitt 3a (Chriesbach-Schwamendingen) und Gla-10 bis 
Gla-15 fallen in Abschnitt 2 (Fällandenstrasse-Chriesbach) des Fachgutachtens. Ab-
weichend vom in Kapitel 3.3 beschriebenen Vorgehen wurde der Raumbedarf Hoch-
wasserschutz im Fachgutachten durch die in den folgenden Abschnitten beschriebe-
nen Methode ermittelt. Die Unterschiede in den zwei Vorgehen sind in Abbildung 2 
grafisch ersichtlich. 

Durch Normalabflussberechnen (Ansatz Strickler) wurde pro Abschnitt als Zielgrösse 
die erforderlichen Sohlenbreiten für die Ableitung der gewählten Hochwasserabflüsse 
(Schutzziele) bestimmt. Als Eingangsgrösse wurden dafür folgende Annahmen getrof-
fen: 
− konstantes Freibord f = 0.5 m 
− konstanter Rauigkeitsbeiwert nach Strickler Kstr = 30 m1/3/s 
− abschnittsweise Bestimmung Energieliniengefälle anhand von Staukurvenrech-

nungen 
− Querprofile entsprechen Rechteckprofilen über der bestehenden Sohle 
− (Annahme: stark bewachsene Ufer, gehören nicht zu abflusswirksamen Quer-

schnitt) 
− Bestimmung maximal zulässige Abflusstiefe aus den vermessenen Querprofilen 

(Differenz zwischen minimaler Uferhöhe und mittlerer Sohlenlage) 

Die dazu verwendeten Hochwasserabflüsse und deren Quelle sind in den Techni-
schen Berichten des Fachgutachtens nicht dokumentiert. Mittels der erforderlichen 
Sohlenbreite, der maximal zulässigen Abflusstiefe und einer Böschungsneigung von 
1:2 wurde der Raumbedarf Hochwasserschutz bestimmt. Daraus resultieren die in Ta-
belle 3 dargestellten Werte (inkl. beidseitigem Unterhaltsstreifen von 3 m), welche im 
Projekt 'Fil Bleu Glatt' verwendet wurden. 

Abschnitt  J h b 
HQ100 

b 
HQ300 

GWR HWS 
HQ100 

GWR HWS 
HQ300 

  [‰] [m] [m] [m] [m] [m] 

FGA 2  2.0 2.4 14.0 18.0 30.0 34.0 

FGA 3a  1.5 3.5 12.5 17.0 33.0 37.0 

Tabelle 3: Raumbedarf Hochwasserschutz gemäss Fachgutachten (8) 
 

J  Energieliniengefälle 
h  maximal zulässige Abflusstiefe 
b  erforderliche Sohlenbreite 
GWR HWS  Raumbedarf Hochwasserschutz Fachgutachten (gerundet) 
 

Vergleich der Resultate 

In Tabelle 4 sind der ermittelte Raumbedarf aus den Fachgutachten und der Gewäs-
serraumfestlegung zum Vergleich aufgelistet. In den Abschnitten Gla-8, Gla-12, Gla-
14 und Gla-15 stimmen die Werte mit einer Abweichung von  2 m überein. In den 
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Abschnitten Gla-10, Gla-11 und Gla-13 gibt es Abweichungen von 3-4 m. Die Unter-
schiede kommen durch die unterschiedliche Methode und die unterschiedliche Wahl 
der Eingangsgrössen für Normalabflussberechnung zu Stande. Der teilweise um 4 m 
tiefere Raumbedarf im Fachgutachten gegenüber der Gewässerraumfestlegung be-
ruht zum Teil auf dem tatsächlich lokal auftretenden geringeren Sohlengefälle, das in 
der vorliegenden Festlegung berücksichtigt wird. Durch das tiefere Gefälle fällt die 
Fliessgeschwindigkeit ebenfalls tiefer und die Abflusstiefe höher aus, was in dem ten-
denziell höheren Raumbedarf resultiert. 

Abschnitt GWR HWS 
Gewässerraumfestlegung 

 Abschnitt FGA GWR HWS 
Fachgutachten 

 [m]   [m] 

Gla-8 35  FGA 3a 33 

Gla-10 30  FGA 2 34 

Gla-11 31  FGA 2 34 

Gla-12 30  FGA 2 30 

Gla-13 31  FGA 2 34 

Gla-14 31  FGA 2 30 

Gla-15 32  FGA 2 30 

Tabelle 4: Vergleich zwischen den ermittelten Gewässerraumbreiten aus Sicht Hochwasserschutz 
des Fachgutachtens und der Gewässerraumfestlegung 
 

 
Abbildung 2: Vorgehensweise bei der Berechnung der Hochwasserschutz-Breite gemäss Fachgutachten und Querprofil-
Betrachtung im Rahmen der Gewässerraumfestlegung. 
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3.5. Massgebende Gefälle und Rauigkeiten 

Ab-
schnitt 

 Ausprägung Längenprofil Gefällebereiche Gefälle 
J 

Rauigkeiten Bemerkungen 

Gla-8   
  

Das Bruttogefälle über die 
zwei Abschnitte ist hier 
massgebend. 

1 Gefälle ist für 
den gesamten 
Abschnitt reprä-
sentativ 

1.0 ‰ 
32 m1/3/s 
(Variation 
30, 32, 35) 

Offene und eingedolte 
Fliessstrecke  
(ca. 100 m langer Tunnel 
mit Rad-/Fussgängerweg). 

Gla-10   Geprägt durch Blockrampe 
mit flachem bis ansteigen-
dem Gefälle im Oberstrom. 
Das Nettogefälle zwischen 
Blockrampe und Wehr im 
Oberstrom (Gla-11) ist für 
die Hydraulik der Fliessstre-
cke in diesem Abschnitt 
massgebend.  

1 Gefälle ist für 
den gesamten 
Abschnitt reprä-
sentativ 

3.1 ‰ 
32 m1/3/s 
(Variation 
30, 32, 35) 

Blockrampe im Unterstrom 

Gla-11   Die Abschnitte Gla-11 und 
Gla-12 sind geprägt durch 
zwei Wehre. Das Nettoge-
fälle zwischen den zwei 
Wehren ist für die zwei Ab-
schnitte massgebend. 

1 Gefälle ist für 
zwei Abschnitte 
repräsentativ 

2.3 ‰ 
32 m1/3/s 
(Variation 
30, 32, 35) 

Wehr Abschnittsgrenze zu 
Gla-10. Einmündung Breiti-
bach 

Gla-12   
2.7 ‰ 

Wehr im Oberstrom 

Gla-13   Das Nettogefälle über einen 
Grossteil des Abschnitts mit 
2.1 ‰ ist massgebend für 

diesen Abschnitt. 

1 Gefälle ist für 
den gesamten 
Abschnitt reprä-
sentativ 

2.1 ‰ 
32 m1/3/s 
(Variation 
30, 32, 35) 

  

Gla-14   Die Abschnitte Gla-14 und 
Gla-15 sind geprägt durch 
das Wehr und zwei Schwel-
len der ehemaligen Wasser-
kraftnutzung durch die 
Obere Mühle. Das Nettoge-
fälle zwischen den zwei 
Schwellen ist für die zwei 
Abschnitte massgebend. 

1 Gefälle ist für 
zwei Abschnitte 
repräsentativ 
  

1.3 ‰ 
32 m1/3/s 
(Variation 
30, 32, 35) 

Wasserkraftnutzung Obere 
Mühle 

Gla-15   

 

Tabelle 5: Bestimmung der massgebenden Gefälle für die Querprofilbetrachtung 
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Abbildung 3: Ausschnitt Längenprofil Gla-8 und Gla-10 

 

Abbildung 4: Ausschnitt Längenprofil Gla-11, Gla-12 und Gla-13 

 

Abbildung 5: Ausschnitt Längenprofil Gla-14 und Gla-15 
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3.6. Datenblätter Querprofile Glatt 
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4. Herleitung Prüfung Erhöhung Revitalisierung 

4.1. Kriterien Prüfung Erhöhung Revitalisierung 

Gemäss Infoplattform Gewässerraum (www.gewaesserraum.ch) ist eine Erhöhung 
des Gewässerraums für eine Revitalisierung zu prüfen, wenn (siehe Abbildung 6) 
1. Potenzial für eine Revitalisierung vorhanden ist. Potenzial für eine Revitalisierung 

ist vorhanden, wenn 
a) der Nutzen für Natur- und Landschaft im Verhältnis zum Aufwand gross ist 
b) der Abschnitt zur 1. Priorität gemäss Revitalisierungsplanung gehört 

2. Der Abschnitt gemäss Ökomorphologie als wenig beeinträchtigt oder natürlich, na-
turnah eingestuft ist. 

3. Der Abschnitt sich in einem Vorranggebiet gemäss kantonalem Richtplan befindet. 
 

 
Abbildung 6: Flussdiagramm zur Bestimmung des erhöhten Gewässerraums für Revitalisierung ge-
mäss Infoplattform Gewässerraum 

http://www.gewaesserraum.ch/
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4.2. Bestimmung des erhöhten Gewässerraums Revitali-

sierung 

Falls eine Erhöhung des Gewässerraums für eine Revitalisierung zu prüfen ist, ist der 
erhöhte Gewässerraum gemäss Biodiversitätskurve oder Fachgutachten zu bestim-
men. Soll der Gewässerraum nach Biodiversitätskurve oder Fachgutachten unter-
schritten werden, ist der Raumbedarf aus Sicht Revitalisierung zu ermitteln. Die Da-
tengrundlagen der Prüfung Erhöhung Revitalisierung sind im Anhang A04 ersichtlich 
und werden nachfolgend detailliert beschrieben. Auf Grundlage des bestimmten 
Raumbedarfs Revitalisierung kann geprüft werden, ob dieser Raum kleiner oder grös-
ser als der minimale Gewässerraum ist, resp. ob der Gewässerraum für eine Revitali-
sierung erhöht werden muss oder der minimale Gewässerraum ausreichend ist. 

Bestimmung des Raumbedarfs gemäss Fachgutachten – Methodik 

Roulier 

In den kantonalen Fachgutachten wird der minimale Gewässerraum für Gewässer mit 
einer natürlichen Sohlenbreite > 15 m anhand der Methodik Roulier berechnet. Für 
diese Methode wird ein Funktionsdiagramm ermittelt, welches alle natürlichen Funkti-
onen eines Gewässers in Abhängigkeit der Mobilitätsbreite darstellt (siehe

 

Abbildung 11: Funktionsdiagramm Roulier für den Abschnitt Gla-8 (entspricht Ab-
schnitt 3 FGA) 

 und Abbildung 12). Basierend darauf kann für einen bestimmten Erfüllungsgrad die 
Mobilitätsbreite ermittelt werden, welche dem Gewässerraum gleichgesetzt werden 
kann. 

Bestimmung der massgebenden Revitalisierungsmassnahme 

Für die Ermittlung des Raumbedarfs für eine Revitalisierung wurde pro Abschnitt ein 
massgebender Massnahmentyp und der dazugehörige Raumbedarf bestimmt. Für die 
Bestimmung des Massnahmentyps wurden die Vorschläge in der Revitalisierungspla-
nung (28), der Massnahmenplan Wasser Einzugsgebiet Glatt sowie historische Lan-
deskarten (Bestimmung der historischen Gewässerausprägung) als Grundlage heran-
gezogen. In der Revitalisierungsplanung gibt es verschiedene Massnahmenvor-
schläge, von denen jedoch nicht alle gleichermassen raumrelevant sind. Raumrele-
vante und somit für die Gewässerraumbestimmung relevante Massnahmen sind 'Ge-
rinne verlegen', 'Aufweitung', 'Ausdolung', 'Aue revitalisieren' und 'Mäander initiieren'. 
Weniger raumrelevant sind die Massnahmen 'Strukturaufwertung' und 'Längsvernet-
zung'.  

An den aus Sicht der Revitalisierung für eine Erhöhung zu prüfenden Abschnitten an 
der Glatt wurden entweder die Massnahme 'Aue revitalisieren', 'Mäander initiieren' 
oder die Massnahme 'Strukturaufwertung' als massgebend bestimmt. Im Kapitel 4.4 
wird auf die massgebende Revitalisierungsmassnahme pro Abschnitt eingegangen. 
Nachfolgend ist beschrieben, wie der Raumbedarf dieser beiden Massnahmen be-
stimmt wurde.  

Raumbedarf "Aue revitalisieren" 

Für die Massnahme 'Aue revitalisieren' ist es notwendig, dass die Uferbereiche des 
Gerinnes so gestaltet werden, dass sich standorttypischen Vegetationszonen (z.B. Pi-
oniervegetation oder Weichholzauen) ausbilden können. Das Entstehen dieser Zonen 
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ist an Hochwasserereignisse gebunden, da ohne regelmässige Überflutungen die na-
türliche Sukzession voranschreitet und beispielsweise die Pioniervegetation von dich-
terem Pflanzenbewuchs der Weichholzaue langfristig verdrängt wird. Dementspre-
chend sollen genügend breite und flache Uferbereiche geschaffen werden, welche bei 
einem 10-jährlichen Hochwasser (HQ10) überflutet werden. So kann sich dort eine na-
türliche Sukzession mit den Auen typischen Vegetationszonen einstellen (siehe Abbil-
dung 7). 

 
Abbildung 7: Natürliche Sukzession mit den standorttypischen Vegetationszonen einer Aue 

 

Aufgrund des grossen notwendigen Raumbedarfs gilt eine 'Auen Revitalisierung' als 
raumrelevant. Deshalb besteht in den Abschnitten mit dem Massnahmentyp 'Aue revi-
talisieren' keine Absicht den erhöhten Gewässerraum (gemäss Fachgutachten) aus 
Sicht Revitalisierung zu reduzieren. Dieser wurde gemäss dem Verfahren nach Rou-
lier bestimmt. Dabei wurde der Raumbedarf für einen 90% Erfüllungsgrad der ökologi-
schen Funktionen des Gewässers ermittelt (Roulier 90%). In Querprofilbetrachtungen 
wurden die folgenden Massnahmen für eine 'Auen Revitalisierung' innerhalb des Ge-
wässerraums nach Roulier 90% skizziert: 
_ Aufweitung Sohle auf natürliche Gerinnesohlenbreite 
_ bestehende Sohlenlage und somit bestehende Gerinnetiefe 
_ flache Uferbereiche, welche bei einem HQ10 überflutet werden 
_ beidseitige Unterhaltsstreifen von 3 m Breite 

 
Ein repräsentatives Querprofil der Massnahmen ist in Abbildung 8 dargestellt. Auf-
grund der Querprofilbetrachtung konnte abschnittsweise ermittelt werden, ob eine 
'Auen Revitalisierung' mit den definierten Massnahmen innerhalb des Raumbedarfs 
nach Roulier 90% umsetzbar ist. 
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Abbildung 8: Bestimmung des Raumbedarfs "Aue revitalisieren" 

 

Raumbedarf "Strukturaufwertung" 

Der Raumbedarf für die Massnahme 'Strukturaufwertung' wurde anhand eines reprä-
sentativen Querprofils im Abschnitt gemäss Abbildung 9 bestimmt. Eine Strukturauf-
wertung beinhaltet eine Strukturierung der Sohle wie auch der Ufer. Generell wird bei 
einer Strukturaufwertung jedoch weniger Breite beansprucht als bei einer Aufweitung 
oder 'Auen Revitalisierung'. Da durch die Sohl- und Uferstrukturierung die Rauigkeit 
erhöht wird, muss der Gerinnequerschnitt dennoch vergrössert werden, damit die Ab-
flusskapazität erhalten bleibt. Aus diesem Grund wurde 1.5 x die bestehende Sohlen-
breite (alternativ: natürliche Gerinnesohlenbreite) sowie eine Böschungsneigung von 
1:3 angesetzt, da mit flacheren Böschungen auch der Verbauungsgrad reduziert wer-
den kann. Beidseitig wird ein Unterhaltsstreifen von 3 m berücksichtigt.  

 

Abbildung 9: Bestimmung des Raumbedarfs "Strukturaufwertung" 

 

Raumbedarf "Mäander initiieren" 

Der Raumbedarf für die Massnahme 'Mäander initiieren' wurde anhand eines reprä-
sentativen Querprofils im Abschnitt gemäss Abbildung 10 bestimmt. Das Initiieren von 
Mäander beinhaltet die Ausbildung eines Prallhangs mit einer Böschungsneigung von 
2:3. Der Gleithang liegt auf der gegenüberliegenden Uferseite und soll mit einer maxi-
malen Böschungsneigung von 1:3 ausgebildet werden. Natürlich entstehen Mäander 
in Gerinne Abschnitten von gewundenen Talflüssen. Auf der Kurvenaussenseite ist 
die Fliessgeschwindigkeit hoch und durch Erosion bildet sich ein steiler Prallhang aus. 
Auf der Kurveninnenseite ist die Fliessgeschwindigkeit tief, transportiertes Geschiebe 
kann sich ablagern und es bildet sich ein flacherer Gleithang (siehe Abbildung 10). Im 
Rahmen einer Revitalisierung wird der Prallhang künstlich erstellt und vor voran-
schreitender Erosion geschützt (z.B. durch Blocksteine), während beim Gleithang die 
bestehende Ufersicherung entfernt wird. Die Sohle entspricht mindestens der natürli-
chen Gerinnesohlenbreite und beidseitig wird ein Unterhaltsstreifen von 3 m berück-
sichtigt. 
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 Abbildung 10: Bestimmung des Raumbedarfs "Mäander initiieren" (Querprofile oben und Situation 
unten) 

 

In einem zweiten Schritt wurde der bestimmte Raumbedarf mit den Werten aus dem 
Fachgutachten (8) abgeglichen. Der Raumbedarf Revitalisierung entspricht schluss-
endlich entweder dem minimalen Gewässerraum oder dem erhöhten Gewässerraum 
aus Sicht Revitalisierung gemäss Fachgutachten. 

4.3. Massnahmenvorschläge 

An der Glatt in Wallisellen und Dübendorf sind in der Revitalisierungsplanung (28) 
konkrete Vorschläge für die Abschnitte Gla-10 bis Gla-12 (Massnahmen-Nr. 24) und 
Gla-15 (Massnahmen-Nr. 26) vorhanden. Für Abschnitt Gla-8 mit Revitalisierungspo-
tenzial aufgrund eines grossen Revitalisierungsnutzen wurden die Vorschläge der an-
grenzenden Abschnitte verwendet. Als weitere Anhaltspunkte für Revitalisierungs-
massnahmen wurden der Massnahmenplan Wasser EZG Glatt, historischen Landes-
karten (historische Gewässerausprägung), Vorgaben aus der Machbarkeitsstudie 'Fil 
Bleu Glatt' (55), (67) sowie der Raumbedarfs Revitalisierung gemäss Fachgutachten 
(8) für die Bestimmung der Revitalisierungsmassnahmen herangezogen. 
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4.4. Massgebende Revitalisierungsmassnahme pro Ab-

schnitt 

Abschnitt Gla-8 

Gemäss Revitalisierungsplanung (28) (Massnahmen-Nr. 24) sind im Abschnitt Gla-8 
als Massnahmen eine "Strukturaufwertung", "Mäander initiieren" und "Längsvernet-
zung" anzustreben. Im Massnahmenplan Wasser EZG Glatt wird in diesem Bereich 
eine Uferstrukturierung und Gerinneverbreiterung vorgeschlagen.  

Die Natürliche Gerinnesohlenbreite im Abschnitt Gla-8 beträgt 18 m und der erhöhte 
Gewässerraum Revitalisierung gemäss Fachgutachten 54 m (entspricht Roulier 90%). 
Für einen Erfüllungsgrad von 100% Roulier wäre eine Gewässerraumbreite von 90 m 
nötig (Abbildung 11). Da der Grenznutzen gemäss Roulier-Diagramm ab einem be-
stimmten Erfüllungsgrad stark abnimmt, ist die Betroffenheit von Drittinteressen zu-
gunsten der Wiederherstellung eines völlig natürlichen Zustands hier nicht mehr ver-
hältnismässig. 

 

Abbildung 11: Funktionsdiagramm Roulier für den Abschnitt Gla-8 (entspricht Abschnitt 3 FGA) 

Im Abschnitt Gla-8 empfiehlt sich aufgrund des knappen Raumangebots eine wenig 
raumrelevante Massnahme. Daher wurde eine "Strukturaufwertung" als massgebende 
Revitalisierungsmassnahme bestimmt.  

Gemäss Querprofilbetrachtung (Kapitel 4.6) beträgt der Raumbedarf für eine 'Struktur-
aufwertung' im Abschnitt Gla-8 ca. 42-46 m. Da diese Gewässerraumbreiten kleiner 
ist als der minimale Gewässerraum, ist eine Erhöhung des Gewässerraums für eine 
'Strukturaufwertung' nicht notwendig und der erhöhte Gewässerraum gemäss Fach-
gutachten wird reduziert. Entsprechend ist der minimaler Gewässerraum von 47 m 
aus Sicht Revitalisierung ausreichend. 

 

Abschnitte Gla-10, Gla-11 und Gla-12 

Gemäss Revitalisierungsplanung (28) (Massnahmen-Nr. 24) sind in den Abschnitten 
Gla-10, Gla-11 und Gla-12 als Massnahmen eine "Strukturaufwertung", "Mäander initi-
ieren" und "Längsvernetzung" anzustreben. Im Massnahmenplan Wasser EZG Glatt 
wird in diesem Bereich eine Uferstrukturierung und Gerinneverbreiterung vorgeschla-
gen.  
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Die natürliche Gerinnesohlenbreite in den Abschnitten Gla-10, Gla-11 und Gla-12 Be-
trägt 20 m und der erhöhte Gewässerraum Revitalisierung gemäss Fachgutachten 50 
m (entspricht Roulier 90%). Für einen Erfüllungsgrad von 100% Roulier wäre eine Ge-
wässerraumbreite von 120 m nötig (siehe Abbildung 12). Da der Grenznutzen gemäss 
Roulier-Diagramm ab einem bestimmten Erfüllungsgrad stark abnimmt, ist die Betrof-
fenheit von Drittinteressen zugunsten der Wiederherstellung eines völlig natürlichen 
Zustands hier nicht mehr verhältnismässig.  

 

Abbildung 12: Funktionsdiagramm Roulier für die Abschnitte Gla-10 bis Gla-15 (entspricht Ab-
schnitt 2 FGA) 

Im Abschnitt Gla-10 steht vor allem auf der rechten Uferseite viel Platz in Form einer 
Freihaltezone zur Verfügung. Gemäss der historischen Gewässerausprägung ent-
spricht der Verlauf der Glatt in den Abschnitten Gla-10, Gla-11 und Gla-12 wenig aus-
geprägten Mäandern. Die Abschnitte Gla-10 und Gla-11 liegen vollständig und der 
Abschnitt Gla-12 liegt teilweise im prioritären Abschnitt der Revitalisierungsplanung 
und es besteht ausreichend Platz für raumrelevante Massnahmen. Deshalb ist in die-
sen Abschnitten die Revitalisierungsmassnahme "Mäander initiieren" massgebend für 
den Raumbedarf Revitalisierung.  

Der Raumbedarf Revitalisierung für 'Mäander initiieren' an den Abschnitten Gla-10, 
Gla-11 und Gla-12 wird mit 50 m gemäss Fachgutachten (Roulier 90%) bestimmt. 
Aufgrund des Raumangebots ist diese Revitalisierungsmassnahme gut umsetzbar. 

Abschnitt Gla-15 

Gemäss Revitalisierungsplanung (8) (Massnahen-Nr. 26) sind im Abschnitten Gla-15 
als Massnahmen eine 'Strukturaufwertung', 'Aue revitalisieren' und 'Mäander initiieren' 
vorzunehmen. Im Massnahmenplan Wasser EZG Glatt wird in diesem Bereich auf die 
Überprüfung des Hochwasserschutzes hingewiesen. Weiter flussaufwärts soll die 
ehemalige Mäanderstruktur reaktiviert werden. Eine mäandrierende Gewässer-aus-
prägung ist auch auf den historischen Landeskarten am der oberen Abschnittsgrenze 
ersichtlich. Lediglich der obere Teilbereich des Abschnitts fällt in den prioritären Ab-
schnitt der Revitalisierungsplanung. Als massgebende Massnahme wird eine 'Auen 
Revitalisierung' gewählt, womit der vorhandenen Raum optimal für eine Revitalisie-
rung genutzt werden kann. 

Die Natürliche Gerinnesohlenbreite im Abschnitt Gla-15 Beträgt 20 m und der erhöhte 
Gewässerraum Revitalisierung gemäss Fachgutachten 50 m (entspricht Roulier 90%). 
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Für einen Erfüllungsgrad von 100% Roulier wäre eine Gewässerraumbreite von 120 
m nötig (siehe Abbildung 12). Da der Grenznutzen gemäss Roulier-Diagramm ab ei-
nem bestimmten Erfüllungsgrad stark abnimmt, ist die Betroffenheit von Drittinteres-
sen zugunsten der Wiederherstellung eines völlig natürlichen Zustands hier nicht 
mehr verhältnismässig.  

In Abschnitt Gla-15 ist gemäss Querprofilbetrachtung eine 'Auen Revitalisierung' in-
nerhalb des erhöhten Gewässerraums von 50 m gemäss Fachgutachten (Roulier 
90%) umsetzbar. Folglich wird der minimale Gewässerraum aus Sicht Revitalisierung 
auf 50 m erhöht. 
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4.5. Randbedingungen Revitalisierung Glatt in Dübendorf 

  



Prüfung Erhöhung Revitalisierung – Abschnitte Gla-8, Gla-10, GL-11 , Gla-12

06526.100 – GWR Glatt



Prüfung Erhöhung Revitalisierung, Abschnitte Gla-8, Gla-10, GL-11, Gla-12 – historische Karten, historische 
Gewässerausprägung

06526.100 – GWR Glatt

Gla-8

Gla-10

Gla-11
Gla-12

Gla-8

Gla-10

Gla-11
Gla-12

Karte von J. Wild (ca. 1850) Siegfriedkarte (1880)



Prüfung Erhöhung Revitalisierung, Abschnitte Gla-10, GL-11, Gla-12 – Vorgaben aus der Revitalisierungsplanung

06526.100 – GWR Glatt

Vorgeschlagene Massnahmen:
• Strukturaufwertung – wenig raumwirksam
• Mäander initiieren – sehr raumwirksam in Breite und Länge
• Längsvernetzung – wenig raumwirksam

Bewertung der Massnahmenvorschläge
• Strukturaufwertung –umsetzbar; hinsichtlich Platzangebot, gute Lösung aus Sicht Revitalisierung
• Mäander initiieren – umsetzbar; hohe Inanspruchnahme von Raum über Breite und Länge; historisch: Glatt weist teilweise Mäander auf, 

jedoch sind Mäander im Kerngebiet der Siedlung schwierig
• Längsvernetzung – immer mit anderen Vorschlägen umsetzbar; hinsichtlich Platzangebot, gute Lösung aus Sicht Revitalisierung



Prüfung Erhöhung Revitalisierung, Abschnitte Gla-8, Gla-10, GL-11, Gla-12 – Vorgaben aus dem 
Massnahmenplan Wasser EZG Glatt 

06526.100 – GWR Glatt



Prüfung Erhöhung Revitalisierung, Abschnitte Gla-8, Gla-10, GL-11, Gla-12 – Vorgaben aus dem Massnahmenplan 
Wasser EZG Glatt 

06526.100 – GWR Glatt



Prüfung Erhöhung Revitalisierung, Abschnitte Gla-8, Gla-10, GL-11, Gla-12 – Vorgaben aus Machbarkeitsstudie ‘Fil Bleu 
Glatt’

06526.100 – GWR Glatt

Gla-8



06526.100 – GWR Glatt

Gla-10

Prüfung Erhöhung Revitalisierung, Abschnitte Gla-8, Gla-10, GL-11, Gla-12 – Vorgaben aus Machbarkeitsstudie ‘Fil Bleu 
Glatt’



06526.100 – GWR Glatt

Gla-11

Prüfung Erhöhung Revitalisierung, Abschnitte Gla-8, Gla-10, GL-11, Gla-12 – Vorgaben aus Machbarkeitsstudie ‘Fil Bleu 
Glatt’



06526.100 – GWR Glatt

Gla-12

Prüfung Erhöhung Revitalisierung, Abschnitte Gla-8, Gla-10, GL-11, Gla-12 – Vorgaben aus Machbarkeitsstudie ‘Fil Bleu 
Glatt’



Prüfung Erhöhung Revitalisierung – Abschnitt Gla-15 

06526.100 – GWR Glatt



Prüfung Erhöhung Revitalisierung, Abschnitt Gla-15  – Historische Karten, historische Gewässerausprägung

06526.100 – GWR Glatt

Gla-15

Gla-14

Gla-15

Gla-14



Prüfung Erhöhung Revitalisierung, Abschnitt Gla-15 – Vorgaben aus der Revitalisierungsplanung

06526.100 – GWR Glatt

Mögliche Massnahmen:
• Strukturaufwertung – wenig raumwirksam
• Aue revitalisieren – raumwirksam
• Mäander initiieren – sehr raumwirksam in Breite und Länge

Bewertung der Massnahmenvorschläge
• Strukturaufwertung – sicher umsetzbar; hinsichtlich Platzangebot, suboptimale Lösung aus Sicht Revitalisierung
• Aue revitalisieren – historisch: Glattwiesen = Riedflächen 

-> Auenvegetation; hinsichtlich Platzangebot, optimale Lösung aus Sicht Revitalisierung
• Mäander initiieren – Umsetzbarkeit schwierig; hohe Inanspruchnahme von Raum über Breite und Länge



Prüfung Erhöhung Revitalisierung, Abschnitt Gla-15 – Vorgaben aus dem Massnahmenplan Wasser 
EZG Glatt 

06526.100 – GWR Glatt



06526.100 – GWR Glatt

Prüfung Erhöhung Revitalisierung, Abschnitt Gla-15  – Vorgaben aus dem Massnahmenplan Wasser 
EZG Glatt 



06526.100 – GWR Glatt

Prüfung Erhöhung Revitalisierung, Abschnitt Gla-15 – Vorgaben aus Machbarkeitsstudie ‘Fil Bleu Glatt’ 

Gla-15
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4.6. Querprofile Massnahmen 

  



Strukturaufwertung

Glatt –�Raumbedarf Revitalisierung

Gla-8
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1:3 1:3
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Mäander initiierenGla-10
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Mäander initiierenGla-11
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Glatt –�Raumbedarf Revitalisierung

2:3

3 m

50 m    

15 m    

3 m 3 m

15 m    

≤1:3

≤1:3

«Pendelamplitude» = ca. 23 m    
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Gla-12 Mäander initiieren

120 m    



Aue revitalisieren

Glatt –�Raumbedarf Revitalisierung

Gla-15

15 m    

3 m 3 m

1:10

1:3 1:3
1:10
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5. Herleitung Prüfung Erhöhung Natur- und Land-

schaftsschutz 

5.1. Kriterien Prüfung Erhöhung 

Die Kriterien zur Erhöhung des Gewässerraums aus Sicht Natur- und Landschafts-
schutz sind im Technischen Bericht Teil I ALLGEMEIN in den Kapiteln 3.4.2 und 3.4.3 
beschrieben. 

5.2. Bestimmung des erhöhten Gewässerraums aus Sicht 

Natur- und Landschaftsschutz 

Für die Abschnitte Gla-8, Gla-10 bis Gla-12 sowie Gla-15 wurde der Gewässerraum 
bereits im Schritt Revitalisierung erhöht und basiert entweder auf dem erhöhten Ge-
wässerraum gemäss Fachgutachten (8) (Gla-10, Gla-11 und Gla-15) auf Vorgaben 
aus der Revitalisierungsplanung (Gla-8 und Gla-12). Dabei sind die Interessen des 
Natur- und Landschaftsschutzes berücksichtigt. Eine zusätzliche Erhöhung des Ge-
wässerraums ist daher für keinen der fünf Abschnitte erforderlich. 

Die Abschnitte Gla-13 und Gla-14 liegen nicht in einem Vorranggebiet gemäss Kanto-
nalem Richtplan. Sie verfügen über keinen grossen Revitalisierungsnutzen und wei-
sen keine natürlich / naturnahe oder wenig beeinträchtigte Ökomorphologie auf. Es 
sind keine überwiegenden Interessen des Natur- und Landschaftsschutzes betroffen. 
Eine Erhöhung des Gewässerraums aus Sicht Natur- und Landschaftsschutz ist daher 
nicht erforderlich. 
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6. Herleitung Prüfung Erhöhung Gewässernut-

zung 

6.1. Kriterien und Vorgehen 

Gemäss Informationsplattform Gewässerraum (www.gewaesserraum.ch) ist eine Er-
höhung des Gewässerraums für die Gewässernutzung unter Berücksichtigung folgen-
der Kriterien zu prüfen (siehe Abbildung 13): 

− Nutzung Wasserkraft durch Wasserkraftwerke (WKW) 
− Anlagen zur Sanierung der negativen Auswirkungen der Wasserkraftnutzung 

− Wiederherstellung Fischwanderung 
− Wiederherstellung Geschiebetrieb 
− Verhinderung oder Reduktion von Schwall und Sunk 

− Stellenwert Erholungsnutzung 
− Bezug Erholungsnutzung zum Gewässer 
− Koordination Erholungs- und Naturschutzanliegen 

Für jedes Kriterium wurde geprüft, ob der minimale Gewässerraum aus Sicht der spe-
zifischen Gewässernutzung ausreicht. 

 
Abbildung 13: Flussdiagramm zur Bestimmung des erhöhten Gewässerraums für die Gewässernut-
zung gemäss Infoplattform Gewässerraum 

6.2. Raumbedarf im Zusammenhang mit der Wasserkraft-

nutzung 

In den folgenden Abschnitten wird der Raumbedarf der Kriterien für eine Erhöhung 
des Gewässerraums aus Sicht der Gewässernutzung im Zusammenhang mit der Nut-
zung durch die Wasserkraft zusammengefasst. 

Raumbedarf Nutzung Wasserkraft 

Im Projektperimeter findet bei der Mühle Unterdorf Birchlen (Gla-12) und bei der Her-
zogenmühle (Gla-11) eine Wasserkraftnutzung statt. Die Obere Mühle (Gla-14 und 
Gla-15) ist nicht im Betrieb bzw. das dortige Wasserrecht soll aufgehoben werden. 
Gemäss Auskunft des AWEL (Auskunft H.P. Misteli, AWEL) sind weder neue Anlagen 

http://www.gewaesserraum.ch/
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zur Nutzung der Wasserkraft geplant noch sollen künftig geplante Anlagen für die 
Festlegung des Gewässerraums berücksichtigt werden. Für die bestehenden Anlagen 
reicht der minimale Gewässerraum aus, um die Gewässernutzung durch die Wasser-
kraft sicherzustellen. 

Raumbedarf Wiederherstellung Fischwanderung 

Der Raumbedarf für die Wiederherstellung der Fischwanderung an der Glatt in Dü-
bendorf konnte aufgrund der beschlossenen Planung zur Wiederherstellung der 
Fischwanderung im Kanton Zürich (Fornat AG, im Auftrag des AWEL. 27.01.2015) 
eruiert werden. Der minimale Gewässerraum reicht aus, um die geplanten Sanie-
rungsmassnahmen an den bestehenden Wasserkraftwerken im Projektperimeter (z.B. 
Bau von Fischabstiegs- und Fischaufstiegs-anlagen) sicherzustellen. 

Raumbedarf Wiederherstellung Geschiebetrieb 

Im Projektperimeter findet in der Glatt von Natur aus kein Geschiebetransport im 
Sinne des Gewässerschutzgesetzes (Kiesfraktion) statt. Durch Ab- und/oder Rückbau 
der Ufersicherung kann die lokale Geschiebezufuhr dennoch gefördert werden. Im 
Rahmen von betrieblichen Massnahmen kann der Geschiebetransport bei den Was-
serkraftnutzern an der Glatt durch Geschiebezugaben im Unterwasser (Verklappun-
gen) wiederhergestellt werden. Für diese Massnahmen reicht der minimale Gewäs-
serraum aus. 

Raumbedarf Verhinderung/Reduktion Schwall und Sunk 

Die Wasserkraftnutzer an der Glatt im Projektperimeter wurden im Ausscheidungs-
verfahren von schwallerzeugenden Kraftwerksanlagen mit Absprache des BAFU nicht 
als potenziell Schwall/Sunk verursachende Kraftwerke charakterisiert (Sanierung 
Schwall/Sunk im Kanton Zürich, Limnex AG, 15.12.2014). Somit ist aufgrund dieses 
Aspekts keine Erhöhung des Gewässerraums notwendig.  

Die betroffenen Wasserkraftwerke sowie die geplanten Anlagen und Massnahmen zur 
Sanierung der negativen Auswirkungen der Wasserkraftnutzung sind für jeden Ab-
schnitt der Gewässerraum-Festlegung an der Glatt im Projektperimeter in Tabelle 6 
zusammengefasst. 

Abschnitt  Prüfung  
Erhöhung 

Wasserkraft 
Nutzung 

(Wasserrechts- 
nummer) 

Massnahmen 
Wiederherstellung 
Fischwanderung 

Massnahmen 
Wiederherstellung 

Geschiebetrieb 

Massnahmen 
Reduktion 

Schwall / Sunk 

Gla-8  Nein 
_ keine Wasserkaft- 

nutzung 
  - 

Gla-10  Nein 
_ keine Wasserkaft- 

nutzung 
   

Gla-11  Ja 
_ I0196 

Herzogenmühle 
_ Kontrolle und Ver-

besserung Fisch-
aufstiegsanalage 

_ Bau Fischabstiegs-
anlage 

_ keine baulichen 
Massnahmen 
vorgesehen 

_ betriebliche Mas-
snahmen: Ge-
schieberückgabe 
im Unterwasser 

_ nicht 
Schwall/Sunk er-
zeugend 

Gla-12  Ja 
_ g0004 

Mühle Unterdorf 
Birchlen 

Gla-13  Nein 
_ keine Wasserkaft- 

nutzung 
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Gla-14  Ja _ g0001 
WKW Obere Mühle 

_ Wasserrecht wird 
aufgehoben 

_ Verbesserung 
Fischschutz/-ab-
stieg 

_ Bau Fischauf-
stiegs-anlage 

_ keine baulichen 
Massnahmen 
vorgesehen 

_ betriebliche Mas-
snahmen: Ge-
schieberückgabe 
im Unterwasser 

_ nicht 
Schwall/Sunk er-
zeugend 

Gla-15  Ja 

Tabelle 6: Zusammenfassung Raumbedarf der unterschiedlichen Kriterien der Gewässernutzung an 
der Glatt in Dübendorf und Wallisellen 
 

6.3. Raumbedarf im Zusammenhang mit der Erholungsnut-

zung 

In den folgenden Abschnitten wird der Raumbedarf der Kriterien für eine Erhöhung 
des Gewässerraums aus Sicht der Gewässernutzung im Zusammenhang mit der Er-
holungsnutzung zusammengefasst. Die nachfolgende Tabelle 1 zeigt, aufgrund wel-
cher lokalen Gegebenheiten eine Erhöhung aus Sicht der Erholungsnutzung geprüft 
bzw. ein Raumbedarf bestimmt wurde. 

Abschnitt   Prüfung Erhöhung  
Erholungsnutzung 

Begründung 

  ja/nein  

Gla-8  nein Abschnitt geprägt durch stark ausgelastete Infrastruktur (Auto-
bahn), geringes Erholungspotenzial vorhanden, allfällige Auf-
wertungsmassnahmen sind innerhalb des minimalen Gewäs-
serraums realisierbar 

Gla-10  ja aufgrund rechtsufrige Freihaltezone (GP Giessen) besteht ein 
Aufwertungspotenzial zugunsten der Erholungsnutzung 

Gla-11  ja aufgrund rechtsufrige Freihaltezone (GP Giessen) besteht ein 
Aufwertungspotenzial zugunsten der Erholungsnutzung 

Gla-12  ja rechtsufrige Freihaltezone bildet unbebauten Freiraum im 
Zentrum von Dübendorf 

Gla-13  ja bestehende Freiraum mit punktuellen Uferzugängen und 
Glattweg im Zentrum von Dübendorf, 

Gla-14  ja zentrale Lage sowie die angrenzenden Erholungsflächen 
(Freibad Oberdorf, Freihaltezone Zentrum Dübendorf, GP 
Obere Mühle) 

Gla-15  ja zentrale Lage sowie die angrenzenden Erholungsflächen 
(Freibad Oberdorf, Freihaltezone Zentrum Dübendorf) 

Tabelle 7: Abschnittsweise Zusammenfassung des Potenzials der Erholungsnutzung an der Glatt in 
Dübendorf und Wallisellen 
 

Für die Erholungsnutzung sind die Zugänglichkeit sowie der Bezug zum Gewässer 
massgebend. Beide Kriterien können durch ein Gewässerquerprofil mit flachen Ufer-
böschungen (Böschungsneigung ≤ 1:4) erfüllt werden. Entsprechend wurde der 
Raumbedarf für die Erholungsnutzung mittels Querprofilbetrachtung bestimmt. Dazu 
wurden für jeden Abschnitt in den Querschnitten der Vermessung (siehe Kapitel 3.6, 
Querprofilbetrachtung Hochwasserschutz) von der bestehenden Gewässersohle 
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Böschungen mit einer Neigung von 1:4 bis zum Schnittpunkt mit der bestehnden 
Geländeroberkannte abgetragen. Der Raumbedarf für die Erholungsnutzung 
entspricht der Breite des resultierenden Querprofils (siehe Kapitel 6.5). In Tabelle 8 ist 
der ermittelte Raumbedarf für die Erholungsnutzung zusammengefasst und dem 
minimalen Gewässerraum gegenübergestellt. In jedem Abschnitt ist der minimale 
Gewässerraum grösser als der Raumbedarf Erholungsnutzung und muss somit nicht 
erhöht werden. 

Abschnitt   Raumbedarf Erholungsnutzung Minimaler Gewässerraum 

  [m] [m] 

Gla-10  24 44.5 

Gla-11  27 44.5 

Gla-12  31 44.5 

Gla-13  33 44.5 

Gla-14  23 44.5 

Gla-15  28 45 

Tabelle 8: Raumbedarf Erholungsnutzung an der Glatt in Dübendorf und Wallisellen basierend auf 
der Querprofilbetrachtung mit beidseitiger Böschungsneigung von 1:4 

6.4. Fazit 

Aus Sicht der Gewässernutzung an der Glatt ist keine Erhöhung des Gewässerraums 
notwendig. Folglich entspricht der Gewässerraum gemäss Prüfung der 
Gewässernutzung dem minimalen Gewässerraum. 
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6.5. Querprofile Raumbedarf Erholungsnutzen 

 

  









 45
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7. Harmonisierung 

7.1. Exemplarische Querprofile Harmonisierung 



Minimaler Gewässerraum 

Gewässerabstand § 21 WWG 

Pufferstreifen ChemRRV 

Unterhaltsstreifen
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Minimaler Gewässerraum 

Gewässerabstand § 21 WWG
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